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In Anwendung von Art. 20 des Bundesgesetzes über den Schutz der Gewässer
gegen Verunreinigung vom 24. Jarruar 1991 (Gewässerschutzgesetz,sR 814.2Ol
þfft.32, 33 und 34 des Einfi.ihrungsgesetzes zum eidgenössischen Gewässer -
schutzgesetz vorn 2.12.1973 (scS ZSZ) sowie Art.1 Abs.4 und Art.15 des Ein-
fährungsgesetzes zum Gewässerschutzgesetz vorn 2.Y1ai 1976, erlässt der C,e-
meinderat Leuggelbach folgende Vorschriften :

I. ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN

Geltungsbereich Art.1
Dieses Reglernent legÈ die zum Schutz des Grundwassers
in der Zone S erforderlichen Schutzrnassnahmen und
Nutzungsbeschränkungen fest .

Für die Umgrenzung des Schutzbereiches ist der Schutz-
zonenplan massgebend. ( Verf asser eòtoge : Dr. P. Nainny )

Soweit diese Bestlmmungen eine einschrärkendere Nutzung
der Grundstücke vorschreibenrgehen sie der geltenden
Bau- und Zonenordnung der Gemeinde Leuggelbach sowie
dei êidgenössischen i:nd kanLonalen Raumplam:r:rgs-Gesetz-
gebung vor.
Strengere bau- und planungsrechtl-iche Vorschriften,sowie
die Umwe1t- md Gewässerschutz-@setzgebung bleiben vor-
behalten.

Schutzzonenplan Þ81.2

Der Schutzzonenplan unrgrenzt die Grundwasserschutzzone S,
welche im Sinne von Àrt. 14 der Verordm:ng vom 28.9.1981
über den Schutz der @wässer vor wassergefährdenden FIüs-
sigkeiten (W[r) unterteilt wird in die

(Fassungsbereich)umzäunung Fassr:ng 30 x 30 Meter
( Errgere schutzzone ) cebiet Güetli Parz - 1 1 7 / 1 1 B I 1 1 9

(weitere Schutzzone) bis C'em.Grenze Richtung Süden,
Richti:ng Nord,SBB Richtung OstrKantonstrasse

Richtung West.
Zweck Àrt.3

Irurerhalb der Schutzzonen gelten nachfolgende Nutzungsvor-
schriften:
Es bedeuten:

+ zugelassen
- verboten
b besondere Auflagen und Bedi.ngungen der Gewässerschutz-

behörden sind einzuhalten.
Die Anmerkungen bilderr ei¡ren Best-andteil der l.Jutzungs-
vorschriften.
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II. ALLGEMEINE NUTZUNGSBESCHRANKUNGEN UND
SCHUTZMASSNAHMEN IN DEN GRUNDWASSER-
S CHUTZZON EN

S1 s2 s3
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A. Land- und Forstwirtschaftlj-che Nutzung

Bodennutzunq

Grasbau

Weidegang

Ackerbau

Landwirtschaf tliche Intensivkulturen wie

C'arten-, Obst-, Wein- und :'C,emüsekulturen,

Containerpf lanz schulen.

Vüald

b. DÍ.ingunq

Ausbringen von GüIle, Mist und Kehricht-
reifekcrnpost.

- -,, .' AusbrinÇ'en:.vön - Klälîschlanun r. Kehrichtkornpost

und -frischkornpost
Anwendung von Handelsdünger

Lanzendüngiung

c. Pflanzenschutz

Anwendung von chemischen Pf lanzenschutz-
mitteln u.ä. agrikultur-Ckremil<a1ien ein-
schliesslich Phytohormoren, die der Kon-

trolle gemäss Landwirtschaf tsgesetzgebung

unLerstellt sind.
Anwendung entsprechender Mitte1 in der
Forstwirtschaft.
Behandlung von gelagertem Nutzholz mit
Forstchemikalien.

übrige Mittel
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Zone

S1 S2 S3

Zubereiten der Bríihen von Pflanzenschutz-
mitteln und Phlrtohormonen sowie Beseitigen
von Bri.ihresten r:nd Reinigen von Geräten.

d. Bewässerung

Oberf lächeru^rasser

Häusliches, gewerbliches, Índustrielles
Abwasser

e. Uebriqes

llistlagerung auf Naturboden

B. Sport- und Aufenthaltsanlagen

Grün- und Hartánlagen

Zeltplätze
P1ätze für Wohnwagen und Mobilhejme

C. Hochbauten (soweit nicht in Spezial-
gruppen erwähnt. )

Generell
zugelassen sind:

- Hochbauten ohne Schmutzwasseranfall und
j-n denen keine andern wassergefährdenden

Stof fe erzeugt, verwendet, umgeschlagen, be-

fördert oder gelagert werden

- Hochbauten mit Schmutzwasseranfallrin denen
jedoch keine andern wassergefährdenden Stoffe
erzeugtrverwendetrbefördert oder gelagert
werden; zugelassen sind Mineralölprodukte
für eigene Heizzwecke

- Rauhfuttersilos

- Injektionen, Dichtungswände

- Ramm- r:nd Bohrpfähh:ng

+

3
+

b
+

2
+

+

+

3
+

b
+

b
+

+

+
4b



Seite 4

Zone

S1 S2 S3

D. Ab¡¿asseranlagen

Generell
zugelassen sind:

- Leitr:ngen für Schmutzwasser aus Hoch-

bauten gemäss Buchstabe C

- Güllegruben und -leitungen,
Ueberfh:r-Gülletanks

- Leitungen i¡nd SickerschächLe für Kühl-
\dasser, Wasser aus Wärmepunpen r-urd Dachwasser

E. Verkehrsanlagen

C;enerell

zugelassen sind:

- Strassen

- Iand- und forstwirtschaftlíche Strassen , ',
und Wege

- Bahnliníen

- Tunr¡els, Unterführungen, Einschnitte

- Anwendung von Herbiziden

F. Autoabstellplätze

C;enerell

zugelassen sind:

- Park- und Autoabstellplätze ohne

Itiasseranschluss

- nicht gewerbliche Blätze mit Wasseranschluss
( private Garagenvorplätze etc. )

Tankanlagen für wassergefåihrdende

FIüssigkeiten

C;enerell

zugelassen sind:

- kleine Tanks bis 30r000 Liter Nutzinhalt
je Schutzbauwerk und Cæbäude für HeizöI zuge-

lassener Hochbauten gemäss Buchstabe C
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Zone

S1 s2 S3

H Unschlagplätze und Rohrleitungen für
flüssige und_gasförmige Brenn- und

Tbeíbstoffe

@nerelI
zugelassen sind:

- Rohrleitungen fíir gasförmige Brerur-

und Treibstoffe

J l4ateriallager, Deponien, I,rrasenp1.äLze,

¡ïl_edhoïe-

C;enerell

zugelassen sind:

- Materiallager von festenrunlöslichen Stoffen

Materialentnahmestellen (Kies-, Sand-

und Lehmgruben¡ Steinbrüche)

K

Generell
Ausnahmen: beim Vorliegen zwingender

Gründe

+ +

b
+

b ,8+
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ANJMERKUNGED{

1 a) Es dürfen im Jahr max. 120 m3 GüI]e ca.l:2 verdünnt oder max. 90 m3
Gi.ille-ca.1:'l verdünnt je ha ausgebqacht werden. Die einzelne GülIe-
gabe darf aber nicht mehr als 30 mJ Flüssigkeít je ha betragen.
¡aist dijrfen maximal 40 Tonnen in der C,abe ausgebracht werden auf
die ha land.

b) Die GüIIe ist gleichmässig zu verteilen. Verschlauchungen sind
nicht gestattet. Ansanrnlungen von GüIle in Getändevertiefungen
sind zu vermeiden.

c)

2

Der Boden darf wåihrenddes Ausbringens weder gefroren, mit Schnee
bedeckt noch wassergesättigt sein. Deshalb ist das Ausbringen bei
oder unmittelbar nach starken Regenfällen,sowie während oder kurz
nach der Schneeschmelze untersagb.

Die Gewässerschutzgesetzgebr:ng verpflichtet jedernrann, alle nach
den umständen erforderriche sorgfalt anzuwenden, um die verur¡rei-
nigung der ober- und unterirdischen C;ewässer zu vermeiden.

Sie untersagt, feste, flüssige oder gasförmige Stoffe jeder Art,
die geeigrnet sind, das Wasser zu'verunreinigen, mittelbar oder
unmittelbar in die C;ewässer einzubringen, abzulagern oder in den
Untergrund versickern zu l-assen. (Art.13 und 14 des eidg. C,ewäs-
serschutzgesetzes. )

Deshalb sind die zugrelassenen Mittel und Stoffe bei der Bewirt-
schaftung sorgfäItig und massvoll anzuwenden. Die für eÍnzelne
Produkte verfügten Einschränkungen sind einzuhnlten. Ferner sind
die Richtlinien und tnpfehlungen der eidgenössischen Fachinstanzen
zu beachten. (vgl. Liste im Anhang. )

Fi.ir das Anwenden von Pflegemitteln gílt Anmerkung 2 sinngemäss.
FÍ.ir den Pflanzenschutz gelten die Bestimnì.mgen gemäss Buchstabe
A. c.

Die Anzahl der Pfähte ist auf das statisch erforderliche Minimum
zu beschränken.

Ausnahmen können von der zuständigen Gewässerschutzbehörden be-
willigt werden, wenn aus technischen Grtinden eíne Umgehung der
engeren Schutzzone nicht oder nur mit unverhältnismässigen Mehr-
kosten möglich ist. Es sind besondere Schutzmassnahmen zu treffen.

Einzuhalten sind die R:ichtlinien des eidg.Depa.rtementes des fnnern
betref f end @wäs serschutzmassnahmen beim Strassenbau.

Zugelassen ist nur der Anliegerverkehr fijr Land- und Forstwírt-
schaft sowie für die Wasserversor$mg.

Gemäss Art. 1 05 Abs. 3 der kantonalen C,ewässerschutzverordnung
vom 27. 9. 1972 (KGVI
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